Faure, (Jean-Victor) Louis by Fuchsgruber, Lukas
This version is available at https://doi.org/10.14279/depositonce-7090
Copyright applies. A non-exclusive, non-transferable and limited 
right to use is granted. This document is intended solely for 
personal, non-commercial use.
Terms of Use
Fuchsgruber, Lukas (2013). Faure, (Jean-Victor) Louis. In: Pariser Lehrjahre. Ein Lexikon zur Ausbildung 
deutscher Maler in der französischen Hauptstadt. Bd. I: 1793-1843 (pp. 73-75). Berlin: De Gruyter.
Fuchsgruber, Lukas
Faure, (Jean-Victor) Louis
Published versionChapter in book   |
Faure, (Jean-Victor) Louis 73
1838, Nr. 170) I Zwei Bäuerinnen aus Romainville,
auf einem Esel reitend, Verbleib unbekannt (BAA
1838, Nr. 172) I Ein Mädchen, vor der Hütte mit einen
Kinde schäkernd, Verbleib unbekannt (BAA 1838,
Nr. 173) I Jeune paysanne des environs d’Altenahr
au bord du Rhin, Verbleib unbekannt (Salon 1838,
Nr. 636) I Un vigneron et sa femme regardant leurs
champs et leurs vignes, près d'Ahrweiler, Verbleib
unbekannt (Salon 1838, Nr. 637) | Tableaux de
genre, Verbleib unbekannt (Salon 1838, Nr. 638) |
Studie zur Milchhändlerin, 1839, Verbleib unbe
kannt (Kat. Berlin 1883, S. 29, Nr. 270) | Milchhänd
lerin, 1839, Verbleib unbekannt (Kat. Berlin 1883,
S. 29, Nr. 289) | Heimkehr der Feldarbeiter, Verbleib
unbekannt (Kat. Berlin 1883, S. 29, Nr. 285).
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Faure, (Jean-Victor) Louis
um 1785/1796 Berlin - 1879 Paris
Landschaftsmaler, Lithograph
Künstlerische Laufbahn
um 1812 Parisaufenthalt; Schüler im Atelier von
Jean-Victor Bertin; ab 1814 Veröffentlichung druck
graphischer Werke; um 1822 Rückkehr nach Berlin;
1814, 1817, 1819, 1831, 1833, 1834 Teilnahme am
Pariser Salon; 1822, 1824, 1836 Teilnahme an der
Berliner Akademie-Ausstellung; 1824 Veröffentli
chungen in lithographischen Publikationen in Ber
lin; nach 1824 Übersiedlung nach Frankreich und
Tätigkeit als Lithograph und Lehrer in Paris
Parisaufenthalte um 1812-1822, nach
1824
Obwohl der frühe Werdegang des als Sohn franzö
sischer Eltern in Berlin geborenen Louis Faure
wenig dokumentiert ist - über eine Ausbildung vor
seiner Pariser Zeit ist nichts bekannt -, lässt sich
seine Mobilität zwischen Paris und Berlin entlang
entstandener Werke der Landschaftsmalerei und
Druckgraphik sowie anhand von Archivalien doku
mentieren.
In Paris besuchte Faure das Atelier des Land
schaftsmalers Jean-Victor Bertin, wie ein weiterer
Bertin-Schüler, François-Alexandre Pernot, im Jahr
1812 berichten konnte: „Je passai tout l’hiver chez
M. Bertin, et c’est là que je connus Michallon, Ré
mond, Ricous, Villeneuve, Faure, Devilliers, Dup
lat, Boisseau et beaucoup d’autres artistes ou ama
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teurs“ (François-Alexandre Pernot 1990, S. 18). Ober
dieses Zeugnis hinaus kann nicht bestimmt wer
den, wann genau Faure in das Atelier von Bertin
eintrat und wie lange er dort blieb. In den Jahren
1814, 1817 und 1819 nahm Faure mit Werken der
Landschaftsmalerei an den Pariser Akademie-Aus
stellungen teil; dabei sind in den Katalogen ver
schiedene Pariser Adressen für ihn angegeben, u.a.
die Rue Montorgueil (Salon 1814, 1817, 1819). Au
ßerdem war Faure in dieser Zeit in der Druckgra
phik tätig. Bereits im Jahr 1814 veröffentlichte er
eine vier Blätter umfassende Sammlung von Land
schaftsstudien in Kupferstich, „Collection complète
de toutes les espèces d’arbres nécessaires pour le
paysage“, unter seiner eigenen Adresse in der Rue
Montorgueil (Bibliographie de la France 1814,
S. 109). Ab 1817 erschienen dann Arbeiten bei Char
les-Philibert de Lasteyrie (IFF, S. 495), einem der
ersten Steindrucker in Paris, und ab ca. 1819 (Bib
liographie de la France 1819, S. 473) Kupferstiche
bei Bernard (IFF, S. 495).
Im Jahr 1822 kehrte Faure „aus Paris, wo ich
zur Vervollkommnung meines Talents mich aufge
halten hatte“, zunächst in seine Heimatstadt Berlin
zurück, wie er der dortigen Akademie mitteilte
(Berlin, PrAdK). Im Jahr 1824 wurden dann auch
in Berlin Werke von Faure lithographisch publiziert
(Goethe 1999, S. 307; Winkler 1975, S. 135). In die
sen Jahren stellte er zweimal, 1822 und 1824, auf
der Akademie-Ausstellung in Berlin aus. Dabei
könnte seine in einem späteren Pariser Salon aus
gestellte Ansicht der Kartause von Grenoble (Salon
1834, Nr. 694) identisch sein mit einem 1824 auf
der Akademie-Ausstellung in Berlin gezeigten Werk
(BAA 1824, Nr. 106).
Wann genau Faure erneut nach Paris zurück
kehrte, ist nicht zu ermitteln. Um 1825 veröffent
lichte er zehn gedruckte Studien nach anderen
Künstlern im Selbstverlag unter seiner Adresse in
der Rue Montorgueil (IFF, S. 495), und 1831 erwähnt
Charles Gabet eine nicht genauer beschriebene
Lehrtätigkeit Faures mit eigenem Atelier in der Rue
de la Tixérandrie 17 (Gabet). Ein Indiz für den spä
testen anzunehmenden Rückkehrzeitpunkt bietet
die Berliner Akademie-Ausstellung 1836, denn dort
zeigte Faure eine Zeichnung von Heidelberg und
wurde im Katalog als gegenwärtig „in Paris“ ver
merkt (BAA 1836, Nr. 197). Faure verstarb in Paris
im Jahr 1879 (Nouvelles Archives 1887, S. 318).
Werke der Pariser Zeit
Collection complète de toutes les espèces d’arbres
nécessaires pour le paysage, 1814, vier gedruckte
Tafeln (Bibliographie de la France, Band 4, Nr. 16
u. 17, S. 109) I Plusieurs paysages, um 1814, Verbleib
unbekannt (Salon 1814, Nr. 388) | Paysage représen
tant des arcades, um 1817, Verbleib unbekannt
(Salon 1817, Nr. 326) | Pasage répresentant une Cas
cade tombant d’un rocher, um 1817, Verbleib unbe
kannt (Salon 1817, Nr. 363) | Paysage au clocher,
1817, Druck bei Lasteyrie (IFF 1954, S. 495) | Plu
sieurs paysages, um 1819, Verbleib unbekannt
(Salon 1819, Nr. 1594) | Vue du tombeau de Méhul
au Père Lachaise, um 1821, Druck bei Bernard (IFF
1954, S. 495) I Vue du tombeau de Grétry au Père
Lachaise, um 1821, Druck bei Bernard (IFF 1954,
S. 495).
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Feldmann, Peter
1790 Krefeld - 1871 ebd.
Landschaftsmaler, Zeichner und Lithograph
Künstlerische Laufbahn
vor 1819 Ausbildung durch den Vater in Krefeld;
1819-1822 Parisaufenthalt; Studienreisen durch
Frankreich; um 1824/25 Reise nach Italien; ab 1825
Schreib- und Zeichenlehrer am Gymnasium in
Duisburg; nach 1835 erweiterte Lehrtätigkeit am
Gymnasium zu Duisburg; Mal- und Zeichenunter
richt in Krefeld; Exkursionen in die Umgebung Kre
felds; 1830-1832 Reisen nach Baden-Baden und in
die Schweiz; 1842 Parisaufenthalt
Parisaufenthalte 1819-1822, 1842
Peter Feldmann kam 1819 im Alter von 29 Jahren
dank finanzieller Unterstützung durch Krefelder
Bürger nach Paris (AI<L). Dabei handelte es sich um
die Krefelder Unternehmerfamilie von der Leyen,
die mit dem Maler in Kontakt stand und von ihm
aus Paris Arbeiten erhielt (Köln, HA; Höller/Köppen
1982, S. 43). Über den Künstler und über seinen
Parisaufenthalt ist wenig bekannt. Peter Feldmann
gehört zu den Malern, die nicht in den größeren
Kunstzentren Deutschlands tätig waren und nur re
gional eine gewisse Bedeutung erlangten. Die meis
ten seiner Werke befinden sich noch heute in seiner
Heimatstadt Krefeld, wo das Kaiser Wilhelm Muse
um dem Künstler 1971 eine monographische Aus
stellung (Kat. Krefeld 1971) widmete. Seitdem findet
Feldmann in Studien zur lokalen Geschichte Er
wähnung (Höller/Köppen 1982). Auch seine Rolle
in den Anfängen der Steindruckkunst in Paris ist
von der Fachliteratur gänzlich vergessen worden.
Feldmann war nach seiner Ankunft im Jahr
1819 in Paris „eine zeitlang Schüler des Professor
Valenciennes“ (Köln, HA, fol. 59v.). Der Besuch des
Ateliers von Pierre-Henri de Valenciennes war nicht
von Dauer gewesen, da der französische Land
schaftsmaler bereits im Februar 1819 verstarb. An
schließend soll er bei dessen ehemaligem Schüler
Jean-Victor Bertin gelernt haben (Becker 1971,
S. 361), der zahlreiche andere deutsche Maler aus
bildete, u.a. Johann Carl ••••> Baehr, Eduard •■■■> Gaert-
ner und Wilhelm ••••> Zahn. Feldmann nahm im Jahr
seiner Ankunft mit zwei Landschaften am Pariser
Salon teil (Salon 1819, Nr. 434, 435). Zu diesem Zeit
punkt hatte er bereits eine feste Wohnadresse in
Paris am Quai des Grands-Augustins 5 (ebd.). Wäh
rend seines Aufenthalts unternahm Feldmann Stu
dienreisen durch Frankreich; er erkundete die Île-
de-France, wo er im Bois de Boulogne, in Compièg
ne und in Pierrefonds arbeitete, aber auch die Au
vergne, wo er in Royat zeichnete. Feldmann fertigte
zahlreiche Baumstudien nach der Natur an, wobei
er die Charakteristika unterschiedlicher Baumarten
festhielt und auf den Blättern die jeweilige Gattung
angab (Kat. Krefeld 1971). Vermutlich war sein bota
nisches Interesse angeregt durch seinen Lehrer Ber
tin, der dem genauen Studium der Natur große Be
deutung zukommen ließ und u.a. eine Lithogra
phiesammlung mit Baumstudien als Arbeitsmateri
al für seine Schüler herausgegeben hatte (Bertin,
Recueil d’études d’arbres, Paris, Engelmann, 1818-
1821). Während seiner Pariser Zeit entstanden auch
sechs Lithographien nach gezeichneten Landschaf
ten, die zwischen 1819 und 1822 von Godefroy En
gelmann in seiner 1816 in Paris gegründeten litho
graphischen Anstalt gedruckt wurden (Kat. Krefeld
1971). Im Sommer 1820 sandte Feldmann an seine
Mäzene in Krefeld „eine Copie nach Claude Lor
rain“, die viel Beifall erhielt und „über alle Erwar
tungen ausgefallen [...] und [...] zum bewundern
aufforderte“ (Köln, HA, fol. 59v.). Dieser Beweis von
Feldmanns „Kunstfortschritten“, brachte die Mäze
nin H.[enriette] von der Leyen zu der Einschätzung,
dass „dieser junge Mann [...] auf dem Wege [sei]
eine bedeutende Stufe unter den Künstlern einzu
nehmen“ (Köln, HA, fol. 59V.-60). Bevor Feldmann
im Jahr 1822 aus der französischen Hauptstadt ab
reiste, stellte er erneut eine Landschaft im Pariser
Salon aus (Salon 1822, Nr. 473).
